
Bittere Pillen für die Dritte Welt 
Die Pharmaindustrie ist in  der Bundesrepublik i n s  Gerede gekommen. Das Verbot oder die Be- 
, schränkung zahlreicher Medikamente in  den vergangenen Jahren und viele kritische Veröffent- 

lichungen haben deutlich gemacht, da0  bei uns viele Arzneimittel von zweifelhaftem therapeuti- 
schem Wert und m i t  schweren Nebenwirkungen auf dem Markt sind. Die Beschränkung bzw. 
das  Verbot vieler butazolidinhaltiger Rheumamittel Anfang dieses Jahres haben wieder einmal 
gezeigt, da0  die Konzerne ihre Informationen Über Risiken ihrer  Medikamente solange wie mög- 
lich zurückhalten, um an gefahrlichen Mitteln möglichst lange verdienen zu können. 

Die Geschäftspraktiken bundesdeutscher Pharmakonzerne i n  der Dritten Welt blieben in dieser 
öffentlichen Diskussion bisher weitgehend unberücksichtigt. Dabei ist die BRD der drittgrößte 
Produzent von Arzneimitteln und der weltgrößte Me+iikamentenexporteur in Entwicklungsländer. 
M i t  unserer zweiten Aktionswoche, die unter dem Motto %top für  gefahrliche Pharmaexporten 
steht,  wollen w i r  auf diese Geschäftspraktiken der Pharmakonzerne aufmerksam machen und 
fordern, Maßnahmen zum Schutz der Menschen in der Dritten Welt zu ergreifen. 

Wenn es darum geht. den Absatz in Ent- 
wicklungsländern zu steigern. scheuen sich 
die niultinationalen Pharmakonzerne nicht, 
bei uns, .verbotene oder vom Markt genomme- 
ne Medikamente zu verkaufen. Arz- 
neimittel, die bei uns wegen ihrer Risiken 
nur für wenige seltene Krankheiten zugelas- 
sen s ind,  werden in Entwicklungsländern 

n 
a l s  Allerweltsmittel mit hervorragender Ver- 
träglichkeit angepriesen. Schaden richten 
die Firmen auch mit de r '  massiven Wer- 
bung für (auch bei uns) häufig völlig 
nutzlose Präparate wie Vitamine, Stär- 
kungssäfte, Potenzstärkungsmittel oder Appe- 
titanreger an.  Denn es is t  schon fraglich,  
ob unsere Volkswirtschaft e s  sich leisten 
kann, jährlich Milliarden DM für  unsinnige 
Produkte auszugeben. Für Länder der Drit- 
ten Welt bedeutet diese Verschwendung, 
da6 notwendige Gesundheitseinrichtungen 
wie Basisgesundheitsdienste oder die Verbes- 
serung der Wasserversorgung und der Er- 
nährungslage aus  finanziellen Gründen un- 
terbleiben müssen. Für den einzelnen Men- 
schen in der Dritten Welt heiDt das  oft. 
daD er hungern muß, um sich ein vermeint- 
lich wirksames Medikament leisten zu kön- 
nen. 

Auf den folgenden Seiten zeigen wir an 
einigen exemplarischen Beispielen auf,  wie 
die Pharmaindustrie versucht. ihren Absatz 
auf Kosten der Gesundheit der Menschen 
in der Dritten Welt zu steigern. 
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zum Beispiel : 
Kortison ohne Nebenwirkungen? 
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Aus Equador stammt d iese  Werbung f ü r  
DECODERM von E. Merck, e ine  kort isonhal-  
t i ge  Hautcreme, d i e  i n  d r e i  Formen angebo- 
ten  wird:  a l s  e infaches  Kortikoid. i n  Kombi- 
nat ion mit einem Antibiotikum und mit ei- 
nem Antibiotikum p l u s  Pilzmittel.  Korti- 
koide s i n d  notwendig zu r  Symptombehand- 
lung  be i  a l le rg ischen  Hautreakt ionen.  ha-  
ben jedoch oft s t a r k e  Nebenwirkungen und  
können soga r  s e lb s t  schwere Hautschädigun- 
gen hervorrufen (Steroidakne,  Hautatro- 
ph i e )  ( 9 )  und d i e  Immunabwehr gegen Pil- 
ze und  Bakter ien herabsetzen.  Darum i s t  
e s  uns inn ig ,  gegen bakter ie l le  oder  durch  
Pilze ve ru r sach t e  Hauterkrankungen ein sol- 
ches Mischpräpara t  anzupre isen ,  wie d i e s  
h i e r  d e r  Fa l l  i s t .  Das Kortikoid h a t  i n  
diesen Fä l len  keinen therapeut i schen  Sinn 
mehr. nu r  noch schädl iche  Nebenwirkungen. 

Auf diese Gefahren wird  i n  de r  im Or ig ina l  
f a rb igen ,  v ie rse i t igen  Werbung nicht  einge- 
gangen .  Nebenwirkungen und  Risiken wer- 
den nicht  benannt .  Es wird i m  Gegenteil 
von d e r  I1kosmetischen Wirkungt1 dieser  
Cremes gesprochen,  un te rs tü tz t  von dem 
Bild des  Gesichts e iner  jungen F rau .  Im 
Gesicht sol l ten Kortikoide wegen d e r  zu 
erwartenden Nebenwirkungen n u r  s e h r  vor- 
s ich t ig  angewandt  werden. 

Die Firma Bayer h a t  üb r igens  eine ähn-  
l i che  Creme i n  ihrem Programm: BAY- 
CUTEN. I n  e iner  Ärztezeitschrift  i n  Nigeria 
wi rb t  Bayer mit dem Satz: EkzemeIDermati- 
t i s ?  Viele Probleme - e ine  Lösung: BAY- 

CUTEN f ü r  Soforttherapie". uber  d ie  Gefah- 
ren dieses  Produktes  wird weder i n  dieser  
Anzeige noch i m  Medikamentenverzeichnis 
f ü r  Nigeria informiert.  

zum Beispiel : 
verbotene Medikamente 

Die blutzuckersenkenden Wirkstoffe Phenfor- 
min und Buformin (Biguanide)  wurden 1978 
vom Bundesgesundheitsamt wegen e iner  
Reihe von Todesfällen im Zusammenhang mit 
diesen Mitteln verboten. 

Die b iguanldha l t igen  P r ä p a r a t e  DIPAR von 
Hoechst und SILUBIN von Grünenthal  wur- 
den Hoechst i n  de r  h a t  Dritten auf I Welt weiter verkauf t .  
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MIMS Middle E a s t  
Grünenthal verkauf t  
SILUBIN weiterhin i n  
de r  Dritten Welt. wie de r  Ausschnitt  a u s  
dem Medikamentenverzeichnis (MIMS) f ü r  
den Mittleren Osten vom Feb rua r  1984 be- 
weist.  

zum Beispiel : 
Durchfall - Todesursache Nr . 1 

ENTERO SEDIV von Grünenthal  und OLETRON 
von Bayer s i nd  Mittel gegen Durchfaller- 
k rankungen .  Sie en tha l ten  Clioquinol,  ei- 
nen Wirkstoff, d e r  durch  den sogenannten 
SMON-Skandal bekannt  geworden i s t .  Vor 
allem in  J apan .  abe r  auch  i n  Westeuropa 
führ te  Clioquinol bei  vielen t ausend  Men- 
schen zu e iner  schweren Nervenkrankhei t ,  
d i e  Lähmungen, Augenschäden und soga r  
den Tod zur  Folge haben kann .  Mehrere 
Firmen muaten f ü r  über  6 .000  Menschen i n  
Japan  deswegen Entschädigungen zah len .  ( 2 )  
In vielen Ländern i s t  Clioquinol seitdem 
verboten ( i n  d e r  BRD le ider  immer noch 
n i ch t ) .  

ENTERO SEDIV en thä l t  zusätzl ich noch zwei 
Antibiot ika,  'Stuhlkosrrietikal , d ie  den 
Stuhl eindicken sollen und andere  Stoffe. 
Dies i s t  e ine  besonders uns inn ige  Kombina- 
t ion ,  denn Antibiotika s i nd  gegen d i e  mei- 
s ten  Durchfal lursachen unwirksam und kön- 
nen soga r  se lbs t  Durchfall  hervorrufen.  ( 3 )  
Die anderen  Stoffe s i nd  unwirksam i n  der  
Behandlung des Durchfal ls ,  s i e  dicken den 
Stuhl e twas e i n ,  ohne d a s  eigent l iche Pro- 
blem des Durchfal ls ,  den Flüssigkei tsver-  
l u s t ,  zu ände rn .  Jähr l ich  s te rben  etwa 
fünf Millionen Kinder a n  diesem Flüssig-  
ke i t sve r lu s t . ( 4 )  Dabei g ib t  e s  e ine einfache 
und b i l l i ge  Behandlungsmöglichkeit:  den Er- 
s a t z  de r  F lüss igke i t  durch  häuf iges  Trin- 
ken von mit e twas Salz  und Zucker versetz- 
tem Wasser, d i e  sogenannte "ora le  Rehydra- - 

(Fortsetzung nächs te  Seite) 



Stat t  der  von Weltgesundheitsorganisation 
und Weltkinderhilfswerk empfohlenen "Ora- 
len Rehydrationtq (5) preisen auch bundes- 
deutsche Hersteller weiter nutzlose und ge- 
sundheitsgefährdende Medikamente gegen 
Durchfälle a l l e r  Art a n .  

Menghentikan diare 
Segera rnenyernbuhkan buang-buang air, 
rnencret, radang USUS besar, gangguan 

Angeblich h a t  Bayer sein Medikament OLE- 
TRON berei ts  im März 1983 in Indonesien 
a u s  dem Handel genommen ( 6 ) .  Seitdem wur- 
den von uns  jedoch schon mehrfach 
OLETRON-Packungen eingekauft .  d i e  letzte 
am 30.3.84 in  einer  Apotheke in J aka r t a .  
der  Hauptstadt Indonesiens. 

Die Firma Grünenthal vertreibt  i h r  ENTERO- 
SEDIV weiterhin in  vielen Ländern der  Drit- 
ten Welt, abe r  nicht bei uns. Aus dem 
Contergan-Skandal. f ü r  den ein Grünen- 
thal- Medikament verantwortlich war .  ha- 
ben die Manager wohl nu r  ge lern t ,  daß  
man zweifelhafte Produkte a m  besten nicht 
in Indus t r ie ländern  ver t re ib t .  in  Entwick- 
lungs ländern .  so  hoffen sie .  wird s ie  wohl 
niemand zu r  Verantwortung ziehen. 

Eine ganze Reihe aus ländischer  Firmen h a t  
i h r e  clioquinol-haltigen Produkte übrigens 
auf Druck in terna t ionaler  Verbraucher- 
verbände vom Markt genommen. In  letzter  
Zeit zog der  amerikanische Hersteller "Ame- 
r i can  Home Products" weltweit Clioquinol 
zurück und die Schweizer Firma "Ciba 
Geigy" nahm i h r  MEXAFORM und andere 
Produkte vom bundesdeutschen Markt.(7) 

r 
zum Beispiel : 
Anabolika bei Unterernährung? 

Anabolika s ind  Hormonpräparate. abgelei tet  
a u s  niännlichen Sexualhormonen, die bei 
uns  vor allem a l s  Dopingmittel f ü r  Hochlei- 
s tungsspor t le r  bekannt  geworden s ind .  Die 
Nebenwirkungen s ind  zahlreich (Ver- 
rnHnnlichungserscheinungen bei Frauen.  Ver- 
anderungen der  Stimmhöhen, Störungen des  
Knochenwachstums U .  a .  ) . Fachleute meinen. 
d a ß  Anabolika "möglicherweise wirksam a l s  
Zusatztherapie" bei zwei seltenen Krankhei- 
ten seien.  (8)  

In Jaka r t a  haben wir nun d a s  Schering-Pro- 
dukt  FORTABOL gekauft .  e ine Kombination 
von Vitaminen und Anabolika. Eine solche 
Zusamniensetzung i s t  bei uns  nicht  im Han- 
del .  Angeboten wird s i e  i n  Indonesien un- 
te r  anderem bei schlechter  allgemeiner Kon- 
di t ion und zur  Beschleunigung der  Erho- 
lung nach Operationen, Infektionen und an- 
deren Störungen. "FORTABOL verbessert  den 
Allgemeinzustand. vergrößert  den Appetit, 
erhöht  die Kapazität  f ü r  Arbeit und Konzen- 

t ra t ion .  stimuliert d i e  Körperabwehr." (Bei- 
packzettel) Unter einem schlechten Allge- 
meinzustand leiden - bedingt duch mangel- 
hafte  und schlechte Ernährung - 'sicherlich 
viele Menschen in  Indonesien. Dieser Zu- 
s t and  i s t  durch mehr und besseres Essen 
zu beheben und nicht durch ein Medika- 
ment. Praktische Erfahrungen belegen 
a b e r ,  daß  hier  ein fragwürdiges Geschäft 
mit der  Unterernährung getrieben wird. 

zum Beispiel : 
überflüssige Potenzmittel 

Ein ganz besonderes Thema s i n d  Potenzstär- 
kungsmittel,  d i e  von mehreren bundesdeut- 
schen Herstellern mit großem Werbeaufwand 
auch in  Ländern der  Dritten Welt vertrie- 
ben werden. Wir wollen hier  nicht auf 
den fragl ichen therapeutischen Nutzen die- 
s e r  meist hormonellen P räpa ra t e  eingehen. 
Hier nu r  einige Kostproben a u s  den Werbe- 
texten. die  vielleicht auf dem Hintergrund 
zu sehen s ind ,  d a ß  d i e  Firma Schering 
duch d i e  Drei-Monatsspritze - ein umstrit- 
tenes Langzeit-Verhütungsmittel. d a s  in vie- 
len Entwicklungsländern in  Familienpla- 
nungsprogrammen eingesetzt wird - herstel l t :  

I Tremendous energy 1 

Ja failure 
- 

Enorme Energie den ganzen Tag, abe r  sexu- 
e l l  e in Versager. PASUMA STRONG - d ie  
erfolgreiche Antwort auf d ie  Impotenz Ih re s  
Pat ienten.  { E .  Merckl 
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Unfruchtbarkeit und Potenzstörungen kön- 
nen ein quälendes Problem >sein . . . Effekti- 
ve ora le  Androgen-Therapie.fijr d ie  männli- 
chen Wechseljahre und d ie  männliche Un- 
fruchtbarkeit .  Ein neues Leben dank PRO- 
VIRON. (Scheringl 

TONOVAN - g ib t  einem Mann d a s  gewisse 
Extra .  (Scheringl 

Die Frankfurter  Firma Merz bietet ein ganz 
besonderes Mittel gegen Frigidi tät .  Impo- 
tenz und schwache Sexualnerven a n .  d a s  
man in  dieser  Zusammensetzung nicht  a l s  
Produkt eines modernen bundesdeutschen 
pharmazeutischen Unternehmens erwartet  hät- 
te. RUSTIN OSAN enthäl t  11 verschiedene 
Wirkstoffe. darunter  getrocknete Hoden, 
Eierstöcke. Hirn und Teile der  Hirnanhang- 
drüse.  

Wir können etwas tun! 
Diese Beispiele geben nur  einen kleinen 
Einblick. welchem Risiko Verbraucher i n  
der Dritten Welt tagtäglich ausgesetzt 
s ind.  Gute und sichere Arzneimittel s ind  
f ü r  die Dritte Welt besonders wichtig, denn 
eine schützende Rezeptpflicht s teht  dort oft 
nur  auf dem Papier ,  Ärzte fehlen oder 
können von den Armen nicht bezahlt wer- 
den. So werden d re i  Viertel a l l e r  Medika- 
mente ohne vorherige ärzt l iche Beratung ge- 
kauf t ,  i n  vielen Apotheken g ib t  e s  nur  
unqualif iziertes Personal und Arzneimittel 
werden oft auch auf Straßenmärkten ver- 
kauft .  

Unter diesen Bedingungen s ind  ausreichen- 
de und verständliche Medikamenteninformati- 
onen und der Schutz der  Verbraucher vor 
gefährlichen oder überflüssigen Medikamen- 
ten besonders wichtig. 

Die bundesdeutsche Pharmaindustrie a l s  
größter Exporteur von Medikamenten i n  Ent- 
wicklungsländer t r ä g t  h ier  eine besondere 
Verantwortung, der  s i e  bisher nicht g e -  
recht geworden i s t .  Sie versieht  Arznei- 
mittel in der  Dritten Welt oft mit sehr  
viel schlechteren Informationen, s ie  über- 
schwemmt die Märkte der  Entwicklungslän- 
a e r  mit fragwürdigen. gefährlichen und 
nutzlosen Medikamenten. 

Bislang g ib t  e s  keine gesetzlichen Regelun- 
gen. d ie  diese gefährl iche Exportpraxis  ein- 
schränken könnten. Die Industr ieländer 
s ind  abe r  angesichts  der  fehlenden oder 
unvollkommenen Kontrollmöglichkeiten in  
Entwicklungsländern besonders verantwort- 
lich fü r  d ie  Sicherheit und Quali tät  i h re r  
Exportprodukte. Deshalb i s t  die Bun- 

desregierung gefordert,  gesetzliche Maß- 
nahmen zum Schutz der  Gesundheit der  Men- 
schen i n  der  Dritten Welt zu ergreifen. 

Statt überflüssige oder gefährliche Medika- 
mente in Entwicklungsländer zu exportie- 
ren. sollte die deutsche Pharmaindustrie 
ihren Schwerpunkt auf gute und sichere 
Arzneimittel legen. Kaum mehr a l s  200 "un- 
entbehrliche Medikamente'' würden nach An- 
gaben der Weltgesundheitsorganisation 
( W H 0 1  zur  Behandlung praktisch a l l e r  
Krankheiten ausreichen (10). s t a t t  mehr 
a l s  10.000. die i n  vielen Ländern der  
Uritten Welt erhäl t l ich sind.  Unentbehrli- 
chen Arzneimittel müßten den Entwicklungs- 
ländern bi l l ig zur  Verfügung stehen. denn 
nur  i m  Rahmen einer  breitangelegten Basis- 
gesundheitsversorgung könnten sie  einen 
wichtigen Beitrag zur  Minderung des Lei- 
dens im armen Teil der  Welt leisten. RKIJS 
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